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Alles andere, als eine ökologi-
sche Verbesserung zu suchen,

wenn es um die Erneuerung der
abgebrannten Vestischen Bus-Flot-
te geht, wäre dilettantisch und
passte überhaupt nicht in die Zeit.
Daher kam es nicht völlig überra-
schend, als das Verkehrsunterneh-
men in dieser Woche verkündete,
sich die modernsten Busse anzu-
schaffen, die man für Geld (aus
der Feuerversicherung) kaufen
kann. Man darf das erwarten.
Doch die Vestische gab zugleich

ein Statement ab, das weniger
selbstverständlich ist. Das regional
agierende Unternehmen versteht
sich als Teil der Innovation City,
und das ist nicht nur ein Ortsbe-
zug. Es bekennt sich zu dem Auf-
trag, sein Möglichstes zu tun, die
angestrebte Vorreiterrolle Bottrops
zu unterstützen. Bei diesem Lang-
zeitprojekt geht es bekanntlich um
die deutliche Verbesserung des
Umwelt- und Klimaschutzes inner-
halb eines bestehenden, großen
Stadtgebiets. Die Vestische will
nicht nur mit Öko-Bussen fahren,
sondern ihr neues Depot ebenfalls
mit Öko-Technik (Brauchwasserge-
winnung, Solarenergie) ausstatten.
Es sind diese Mosaiksteine, die

sich in demModell aneinander fü-
gen, um nach zehn Jahren ein Ge-
samtbild mit messbaren Umweltef-
fekten abzugeben. Innovation City
ist dabei noch lange nicht am Ziel.
Aber nach allem, was sich seit
dem Zuschlag im November 2010
an Ideen, Projekten und Umset-
zungen auf den unterschiedlichen
Gebieten bereits getan hat, ist sie
auf einem sehr guten Weg. Sie er-
zeugt bei einer Reihe von Unter-
nehmen, zunehmend auch bei Pri-
vatleuten den Wunsch, sich zu-
kunftsorientiert zu zeigen und mit-
zumachen. Jüngstes Beispiel: die
Vestische. Schönes Wochenende

IN KÜRZE

Die Gemeinde St. Johannes in der
Boy feiert an diesemWochenende
ihr Gemeindefest. Es beginnt am
Samstag um 15 Uhr am Platz vor
dem Schutzengelhaus mit Unter-
haltung und Begegnung. Die Gast-
geber haben Speis’ und Trank so-
wie Angebote zum Spielen und Ge-
winnen vorbereitet. Am Abend
sind die Besucher eingeladen zum
Dämmerschoppen am Bierstand
und Musik und Gesang imWein-
zelt. Das Fest wird fortgesetzt am
Sonntag mit einer Messfeier ab 10
Uhr auf dem Festplatz. Es schlie-
ßen sich Musik und Spaß bis zum
Fußballbeginn um 18 Uhr an.

St. Johannes lädt
zum Gemeindefest

Zur Einweihung des neuen Schul-
gartens steigt am Samstag, 23.Ju-
ni, von 11 bis 15 Uhr, ein Fest in der
Rheinbabenschule, Aegidistraße.
Neben Basteln und Spielen für die
Schüler steht in diesem Rahmen
der Sponsorenlauf der Klassen
eins bis vier im Mittelpunkt, des-
sen Gelder zum einen Teil der Ge-
staltung des Schulgartens und
zum anderen der Kindernothilfe
gespendet werden. Alle Familien,
Freunde und Sponsoren der Schü-
ler sind bei Kaffee, Kuchen und
Grillwürstchen eingeladen, die jun-
gen Läufer anzufeuern.

Rheinbabenschule:
Laufen für guten Zweck
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Leser sagen ihre Meinung

Da bemüht man sich aber sehr zu
rechtfertigen, warum völlig über-
flüssiger Weise die Osterfelder
Straße teilweise gesperrt und der
Korso umgeleitet wurde. Da hat ein
übereifriger Einsatzführer die Stra-
ße sperren lassen, weil er es grad
für angemessen hielt. Dass der
Korso dann durch die Sperrung
über die Kirchhellener Straße zum
Rathausplatz geleitet wurde und
dort dann viele, viele Runden ge-
dreht wurden wird die dortigen An-
wohner sicher auch sehr gefreut
haben ;-) Green Lion

Ich verstehe die ganze Aufregung
um die Autokorsos überhaupt
nicht. Die Rechtslage ist eindeutig.
Die ersten, zum Teil schweren Un-
fälle sind in anderen Städten be-
reits geschehen. Auch eine Fuß-
ball- EM setzt doch die STVO nicht
außer Kraft. Auch eine Fußball-EM
entbindet doch die Polizei nicht
von ihrer Pflicht, Sorge dafür zu
tragen, dass es bei uns keine Ver-
letzten oder vielleicht Tote gibt.
Lieber im Vorfeld einen (rechtswid-
rigen) Autokorso verhindern, als
hinterher Opfer beklagen müssen.
Man kann sich doch auch ohne
Auto über einen Sieg der DFB-Elf
freuen. staedter

Man sollte sich mal in Europa um-
sehen, es geht auch anders. Dass
dies den Etatisten in Deutschland
gefällt, verwundert nicht. „Die Nei-
gung unserer Zeitgenossen, obrig-
keitliche Verbote zu fordern, so-
bald ihnen etwas nicht gefällt, und
die Bereitwilligkeit, sich solchen
Verboten selbst dann zu unterwer-
fen, wenn sie mit ihrem Inhalt
nicht einverstanden sind, zeigt,
dass der Knechtsinn ihnen noch
tief in den Knochen steckt. Es wird
langer Jahre der Selbsterziehung
bedürfen, bis aus dem Untertan
ein Bürger geworden sein wird.“
(Ludwig von Mises) John Galt

Und schon wieder musste die Poli-
zei der Spielverderber sein, anstatt
aufzupassen wer die Autos in der
Boy ansteckt oder auf dem Süd-
ring bei den Rennen aktiv zu sein!
Denn wenn die Ampeln aus sind,
wird da gerast! Andie1966

s
Diskutieren Sie mit – zu die-
sem und anderen Themen –

auf WAZ.de/bottrop

Die Polizei musste
Spielverderber sein
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Andrea Kleemann

Die meisten Männer scheuen das
Thema wie der Teufel das Weih-
wasser: Krebsfrüherkennung. Die
Krankenkassen übernehmen die
Kosten fürdieunliebsameUntersu-
chung ab dem 45. Lebensjahr.
„Doch nur etwa 16 Prozent der
Männer nehmen das Angebot
wahr“, weiß Peter Voigt, Facharzt
für Urologie. „Viel zu wenige, denn
früh erkannt sind Prostata- und
Darmkrebs durchaus heilbar.“
Der Mediziner legt großen Wert

auf die Feststellung, dass es sich bei
der Krebsfrüherkennung wirklich
um eine solche handelt: „Denn der
gleichzeitig kursierende Begriff
Vorsorge sorgt oft für Verwirrung:
Diese Untersuchung kann Krebs
nicht verhindern, aber frühzeitig
erkennen“, so Voigt. Prostatakrebs
gilt als häufigste, Darmkrebs als
zweithäufigste Tumorerkrankung
bei Männern. So wurden allein
beim Prostatakrebs 2008 deutsch-
landweit rund 70 000 Neuerkran-
kungen und rund 12 000 Todesfäl-
le gezählt. „Daher ist Früherken-
nung sowichtig“, sagtVoigt. „Doch
die meisten Männer kommen erst

ab einem Alter von etwa 50 Jahren
in die Praxis, wenn sie erste Be-
schwerden haben.“
Beschwerden wie Harnstrahlab-

schwächung, häufiges (nächtli-
ches) Wasserlassen oder starker
Harndrang seienmeist auf einegut-
artige Prostatavergrößerung zu-
rückzuführen. „Prostatakrebs da-
gegen ist so tückisch,weil er im frü-
hen Stadium keine Beschwerden
macht.“, so Voigt. Daher tauge das

häufige Argument „Ich spüre doch
nichts.Warumsoll ich zumArzt ge-
hen?“ nicht dazu, eine Früherken-
nungsuntersuchung abzulehnen.
Dieser Test umfasst ab dem 45.

Lebensjahr eine Tastuntersuchung
der Prostata und des Enddarms,
eine Untersuchung der Genitalor-
gane sowie ab dem 55. Lebensjahr
alle zwei Jahre einen Stuhltest, bei
dem nach verborgenem Blut ge-
sucht wird.
„Sinnvoll ist zudem der so ge-

nanntePSA-Testundeventuell eine
Ultraschalluntersuchung“, emp-
fiehlt der Urologe. Diese Untersu-
chung auf das prostataspezifische
Antigen im Blut wird von den Kas-
sen nicht übernommen und kostet
etwa 20 bis 25 Euro. Sie sei zu Un-
recht umstritten. „Wichtig ist, die-
sen Wert nicht isoliert zu betrach-
ten, sondern in Korrelation zu den
anderen Untersuchungsergebnis-
sen“, erläutertVoigt. „Allein einho-
her PSA-Wert muss nicht zwangs-

laufig Krebs bedeuten, sondern
kann auch durch eine Entzündung
bedingt sein. Umgekehrt zieht
nicht jede Krebserkrankung einen
hohen PSA-Wert nach sich.“
Mit Blick auf die gutenHeilungs-

chancen bei frühzeitig erkanntem
Prostata- oder Darmkrebs rät der
Urologe allenMännern, über ihren
Schatten zu springen und die
Untersuchung wahrzunehmen.
„Das ist zwar etwas unangenehm,
aber nicht schmerzhaft. Und nach
zehn Minuten ist alles vorbei.“ Vo-
igt weiß auch, welch großes Tabu-
thema die Untersuchung für Män-
ner ist. „Die meisten, die dann
doch kommen, werden von ihren
Frauen geschickt.“

Über den Schatten springen
Urologe rät zur Früherkennung. Denn früh erkannt,

sind Prostata- und Darmkrebs heilbar

SERIE

Von Kopf bis Fuß
Heute:: Peter Voigt, Urologe

Nur 16 Prozent der Männer nehmen das Angebot einer Krebsfrüherkennung wahr. „Viel zu wenige“, sagt der Facharzt für Urologie, Peter Voigt. FOTOS: BIRGIT SCHWEIZER

DieEröffnungderDemenz-Aktions-
woche am heutigen Samstag wird
von einem bunten Programmbeglei-
tet. Nachdem Oberbürgermeister
BerndTischler um10UhrdieVeran-
staltung eröffnet hat, wechseln sich
weitere Programmpunkte bis 18Uhr
ab. ClownPhilipp Steimelmoderiert
den Tag des Auftakts. Der Berliner
Platzkommtbeim„Trommelzauber“
(ab 10.15 Uhr) zum Beben, dort gibt
es auchden informativen„Marktder
Möglichkeiten“, der prominenteKa-
barettist Dr. Ludger Stratmann (ab
12 Uhr) plaudert mit ärztlichem
Sachverstand, und es tritt eine Sei-
fenblasenkünstlerin (ab 12.45 Uhr)
auf.
Nachfolgend ein Auszug aus den

dieVeranstaltungenamSonntag, 17.
Juni:Von10bis16Uhrgibt es im„In-
site-Zentrum“ an der Peterstraße 2
einen „Tag der Achtsamkeitspraxis“
als Kraftquelle für Körper, Geist und
Seele. ImCafé„Extrablatt“ findet ein
„philosophisches Café“ von 10.30

bis 12 Uhr mit dem Bottroper Hu-
mortrainer Thomas Holtbernd statt
In der evangelischen Gnadenkirche
an der Gladbecker Straße 258 wird
von 15.30 bis 16 Uhr ein Gottes-
dienstunterdemMotto„FürdenAu-
genblick“ angeboten. In verschiede-
nen Altenheimen ist der Besuchs-
hundedienst von 10 bis 16 Uhr
unterwegs, um Begegnungen zu er-

möglichen, die Freude schenken.
Am Montag, 18. Juni, gibt es u.a.

folgende Veranstaltungen:
In der St. Cyriakus-Kirchewird ab

10 Uhr der Film „Ein Tag im Tier-
park“ fortlaufend gezeigt. Dort wird
auch von 10 bis 11 Uhr, 12.30 bis
13.30 Uhr sowie 16 bis 17 Uhr wird
Pflegenden eine „spirituelle Tank-
stelle“ angeboten.

Interessierte erhalten von 10 bis
10.45 Uhr, von 11 bis 11.45 Uhr und
von 12 bis 12.45 Uhr in der Katholi-
schen Familienbildungsstätte an der
Paßstraße 2 einen Einblick ins Ge-
dächtnistraining unter dem Titel
„Hast Du heute schon gedacht, hast
Du heute schon gelacht?“.
ZweiWelten begegnen sich, wenn

von 10 bis 11 Uhr der Zauberer „LI-
AR“Besucher der TagespflegeDarel
auf dem Berliner Platz trifft.
Für Angehörige ist von 10 bis 12

Uhr imUrbana-BüroanderPoststra-
ße 4 Zeit für ein Gespräch.
Auf einer Aktionsfläche im Kar-

stadt-Erdgeschoss präsentiert die
Bottroper Selbsthilfegruppe Ange-
hörige Demenzkranker von 10 bis
18Uhr einenAktionsstand.Auf dem
Platz zwischen Karstadt und Men-
sing ist zwischen 13 und 17 Uhr
Raum für „Snoezelen - mit allen Sin-
nen genießen“ - eine Gelegenheit zu
Entspannung und Anregung, zum
Wohlfühlen und Auftanken.

Thema Demenz begleitet Stadt eine ganze Woche
Heute beginnt die Aktion mit einem Programm auf dem Berliner Platz

Arzt und Kabarettist: Dr. Ludger Stratmann plaudert mit Sachverstand auf dem Berli-
ner Platz zur Eröffnung der Demenz-Aktionswoche. FOTO: JAKOB STUDNAR

DerUrologewill denBlick auf die guten
Heilungschancen lenken.

Obwohl der Urologe meist
als „Frauenarzt für Männer“ ge-
sehen wird, behandelt er nicht
nur sie. Etwa 50 Prozent der Pa-
tienten sind Frauen und Kinder,
die bei Nierenleiden, Harnin-
kontinenz oder entzündlichen
Erkrankungen Hilfe suchen.

Nicht nur ein Männerarzt
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